
Diıe orfahren Lulse Hensels
Zum Hundertjahr edenken ihrer Vollendung

VO  . Franz askamp, Wiedenbrück

Lulse Hensel die angerın des ‚„‚Nachtgebets‘‘1, wurde auf TUN!
ihrer Dezember 1818 der Berliner St Hedwigs Kirche vollzo-

KONnversıon Literarısch bekannt berühmt aIiur hätten ihre
Jjugendliıchen Poesien* aum genugt S1IC allerdings bel ihren reichen
menschlichen orzugen nıicht auch ihrer angestammten evangelischen
Welt 1el namhatfiteren Entfaltung un! gleicherweise
breıteren Beachtung, edenken ber ihre Erdentage hinaus
gekommen ware?

Eın Katholischwerden War damals auf der chwelle VO. Ratı0=
nalısmus ZUEE OmMaAantilı gesellschaftlich gehobenen evangelischen
Kreisen durchaus keine Seltenhei ber Lu1lses Konversıon bedeutete
der katholischen Apologetik eiNne besonders wertvolle Bestätigung des
‚„‚wahren‘‘ aubens sehr dankenswertes empfehlendes Zieugn1s die
geıstig rege dichterisch begabte ochgewissenhafte Tochter
TOMMeEeN lutherischen Pastorenfamilıe findet ernsten achdenken
und religıösen Streben den Weg Z katholischen Kıirche es Was S11

an auf ihrer folgenden nahezu sechzigjährigen Pıilgerschaft üuber-
legte un plante* \diel schrieb? überhaupt tat wurde qals ejahens-
werte Frucht ihrer Konversiıon gewerte un:! es W as sıch gleichwohl

Schwierigkeiten und Enttäuschungen er bıllıg apologetisc
eingeschmolzen, WI1e Lu1lse selber darın 1U Oder doch vorab höhere
ugung und Führung erblicken pflegte

TEe1LLNC wuürdı  e INa  . auch katholischerseıits Lu1lses ternhaus®
und die evangelische mgebung ihrer Jugend qals Heımstatten en

Denkens durch Lu1ses esen gespiegelt hochgünstig Se-
lesen Die Ehrfurcht m11 der s 1E VO  - ihrem verewıgten ater sprach
das INN1ıSE Verhältnis das zwıschen der überlebenden Mutter un ihren

arl nNnoOo. Das ınder-Abendgebet Müde bin ich geh S: Ruh‘ VO'  - Luise Hensel
Monatsschrift für Gottesdienst un!: kiırchliche unst »4 (1919) 178 und 25 (1920)

Franz askamp un! und Forschungen 11 Munster 1956 10 Ernst
Challier Großer Liederkatalog Berlin 1885 604
ermann Cardauns Luise Hensels Liıeder Regensburg 19923 2Q 1092
aVvıl' ugus Rosenthal Konvertitenbilder Regensburg ® 19092
Ferdinand Aartscher. Der 11LLNeTe Lebensgang der Dichterin Lulse Hensel aderborn
1881: Franz FYlaskamp. Lu1lse Hensels Testament (Westfalen 48 230-246)
reife Hrsg. VO  - Josephine Nettesheim Munster 1962
Franz Flaskamp. Die Pfarrerfamilie Hensel (Jb (jes Nıedersäachsische Kiırchen-
geschichte (1971) 208 216)
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Kindern, zwischen den Geschwistern untier sich ‘ SOW1E mıiıt den Ver-
wandten und alten Bekannten ach w1e€e VOTLT obwaltete, farbte Ü
iıschen Urteil® wohltuen!: ab

So erfuhr INa auch eiın1ıges ber Lu1lses Großeltern, aber gar weniıg
ıı ber ihre weılıteren orfahren ıne Ahnenforschung Sınne der Men-
elschen rblehre? lag jenen en och ziemlich fern un! wurde
späterhın mıiıtTals steinıchter Pfad gescheut, nicht frohgemut un
zuversichtlich egangen!?.

Lu1lse selber ist wiederholtanworden, ZU  — eıgenen erson Aus-
kunft geben *“ el hat S1€e VO den Eltern berichtet un! ihrem
korenen Wa. dem Breslauer Theologen Joseph Hubert Reinkens
azu eLIwas ber die Großeltern erzählt!?, soweıt iıhr Wiıssen ausreichte.
ber das War eine recht lückenhafte Botschafit ZUT Klärung und Kr-
ganzung hätten iıhre namhaften l1ographen, TANz Binder 13 un Her-
INanil Cardauns!* sich berufen en sollen och sS1e heßen das be-
scheidene Zeugn1s Lu1lses genugen. rst der Breslauer Archäologe TILZ
GE eıtete zugunsten se1ıner Wılhelm Hensel-Biographie eINeEe plan-
mäßıge IM  un eın un zeıtigte auch treffliche Ergebnisse *® Leider
aber wurde sSe1nNne Sammlung ım Schicksal des Bombenkrieges verschuttet.

Ders. ılhelm Hensel (Westfälische Zeitschrı 129 (1972) 292-302).
ntien Anm. Ar
Johannes (Ordensname Gregor) endel, geb R Juli 1822 Heinzensdortf (Öster-
reichisch-Schlesien), gest Januar 1884 Brunn (Mähren), hier Augustiner-Chorherr,
ntdecker der eigenartıgen, ber gesetzmäßıg verlaufend®en bilologischen Vererbung,
UrC. Correns, sSscherma und de Vries 1900 als epochale Erkenntnisförderung
estatı machte überraschende einzelpersönliche erkmale, etwa Sprac.  iche, unst-
erische Begabun: als Wiederaufleben Iteren Erbgutes verstan  1C|

10 Die alteren Ahnentafeln, des els, des stä  ıschen atrızlats, dienten der Erzielung
VO.  - tellungen, Vermögensvorteilen, kurzum : ZWEeC  estimmt. DI1ie der nen-
forschung Siınne der Familienpflege gewidmeten Zeitsc  en und andbücher
kamen TST 1900 auf.

11 uUurC Georg Scherer 1n München 1852 für seinen geplanten „Deutschen D_ichterwald“‚
aVvl' August Rosenthal 1n Breslau 1864 für se1ine ‚„‚Konvertitenbilder‘“‘, UrCcC. Joseph
Hubert Reinkens 1n Breslau 1865 für das spatere edenken, womıit den Aus-
künften über ihre jugendliche Brentano-Verehrung, 1mM 1855 erschienenen an
VOI Klemens Brentanos „„‚Gesammelten chriften  66 enthalten, widersprochen werden
sollte
Joseph Reinkens Luilse Hensel und ihre Lieder, Bonn 1877, 1-5; doch VOIN

ihr uch ohl die Z.0ssener TOßmutter ırrg „„Chrıistiane Hofmeister‘‘ genannt
13 Franz Binder. Luise Hensel, Freiburg 2. 1904, hat selıne entsprechenden Mitteilungen

bel Reinkens entlenhnn
Hermann Cardauns. Aus Lu1lse Hensels Jugendzeit, Freiburg 1918, War och wenıger
genealogisch interessiert.
Geb 29 Oktober 1880 Frankfurt M., gest 1 August 1945 Breslau, se1it 1912 VEeT-

eirate miıt Ilse RoOmer, ıner Urenkelin des alers Wilhelm Hensel
Bezügliches Einvernehmen, VO Sommer 1942 bDıs ZU. 1ınftfer 1943, WarTr bereits
kriegsbelastet.
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SO War es eiıne eıgenartıge Gunst, daß zwıischen 1949 un! 1945 VO  ; Wıe-
brück aus ganz unabhängig VO Weeges Mühen, eben AaUuUSs dem Wieden-
brücker Interesse für Lu1lse Hensel, eine den Grenzen des Möglichen
nahekommende usterun der vielen zuständiıgen Kirchenbücher un:!
sonstigen Quellen elang‘!“ oran 1ler och gebrach, das nachtragen

wollen, durfte ach dem Wırrwarr un Wechsel des politschen ZiU-
sammenbruchs eın ganz schwier1ges, weıtgehend aussichtsloses Nnier-
fangen sSel1n.

u1lse Hensel
Im Kırchenbuch der havelländischen Pfarreı Liınum hat der Vall-

gelische Pfarrer Johann Ludwig Hensel vermerkt:
„Am dreißigsten!® Marz 17983, fruh halb UNr. ward meıne TAauU ohanne
eriiıne Lu1lse geborene Irost VO  — eınNner Tochter entbunden, welche

en Aprıl Lulse getauft ward. Taufpaten waren!9: Tau Berg-,
inspektorin Braun geborene er, demo1selle Auguste iebe, des
Herrn Oberberginspektors 1e ungste Tochter, Herr Oberamtmann
Yromme, Herr andıda Tesch AUus Liınum, Herr rediger S1iebmann
AUus Dechtow, Tau rediger Bolte Aus Karwesee, Herr Oberamtmann
Sach Aaus Köni1gshorst, TAau rediger Beuster AdUus Wustrau, Herr
Inspektor*® Mylıus Aaus Fehrbellin, 10 Herr rediger Drake Aaus Haken-
berg, FT Herr Kriegsrath TOS AUus Berlin*! veritrat zugleic dıe Stelle
des Herrn Oberstlieutenants VO  - Trost22

EKın olches ufgebo vornehmer Paten23 wurde keinem anderen
1n des Pfarrers Hensel vergonnt, keinem anderen TELLNC auch spater
sovlel Beachtung W1e€e dieser Lui1se, die ach einem recht eigenartıgen
Lebensweg 18 Dezember 1876 1mM Westphalenhof Paderborn„24

Zu Jahresbeginn 1949 eingeleitet, annn miıt bewußtem 1l1ier ın einem mengenhaften
Briefwechsel (miıt zanhnlreıiıchen Photokopien) gefördert, e1gens selıtens der Kiıirchen-
buchstelle Alt-Berlin (Konsistorialrat Themel) verständnisvoll un! hochgeneigt be-
raten, Jahresanfang 1945 abgeschlossen; einiıge Lücken ach Krlıegsende och
ausgefüllt.

18 estie der S1ieben SAra Manae (Freıta VOT Palmarum) dieses €eSs, worın
Luise selber ıne Vor'  eutung iıhres eigenen leidvollen ase1ns erblicken wollte

aderborner Domtotenbuch, auf ihrem Totenzettel, auf ihrem Grabstein ırrg der
31 Marz angegeben.

19 Personalien der erwähnten Geistlichen 1 ‚„‚Evangelischen Pfarrerbuch für die Mark
Brandenburg‘“‘, hrsg. Fücher. Berlin 1941 finden

20 So die reformierten Oberpfarrer (Superintendenten) genannt; eın dem Bergbau ent-
ehnter, spater bunt (Gutswesen, Schu.  1enst, Anstaltsleıtung, Verwaltung VeTr-
werteter 1te.
aftfer der Kındesmultter (S unten Anm. 43)

29 Philipp Frıedrich VO Irost: vgl unten Anm 46
Bemerkenswert: eın ıtglie der Handwerkerfamilie Hensel
Giersstraße 1 (mıt Denktafel); vgl Paul Michels aderborner Inschriften. appen
un! Hausmarken., 1997, 268 esterntor aselbs (ebd 269) uch Lu1lse
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STar un! Dezember auf dem Ostfrie:  of aselbDs bestattet wurde,
ihr Grabmal VO Katholischen Lehrerinnenverband erneuer

geblieben ist

Vaäterliche orfahren
Der Pfarrerann Ludwig Hensel, Luises ater: War Bäckers-

sohn, DD Februar 1763 1M markiıschen Z.0ossen geboren un
Februar aselDs getauft Spater besuchte das Gymnasıum Berlin-
Friedrichswerder, der Prorektor arl 1e eißer, nachher
Pfarrer Königshorst “ sSeın Lehrer war 26 Herbst 1783 studierte

1n Halle?‘ kam aber U mıiıt Verzogerung Z geistliıchen Wirken,
vielleichtUr denenTod des aters, jedoch auch AAr e mangelnde
Gesundheit veranlaßt. T1 1 Herbst 1790 wurde Pfarrer 1 kleinen
laändlichen Thyrow und Diıaconus (Zweitpfarrer) Trebbin28 Am
Dezember 1790 heiratete Berlin-Friedrichswerder die Krı1egs-
ratstiochter ohanne ertıne Lulse OS un wohnte fortan 1ın Treb-
bin??® die ıer alteren Kinder, darunter der spatere aler
Wilhelm Hensel$®% auch ebbın geboren un getauft wurden.

Im Herbst 1796 übernahm Ludwig Hensel die Pfarrstelle T1
num 91 Hıer hat also außer Lulse auch deren Schwester ilhelmine, die

spatere Vorsteherin des Wailisenhauses Pankow ®2 das Licht der Welt
er  1C Der ater erla eptember 1809 der chwindsucht
und wurde A eptember 1Nnum beerdigt. Dıie Wıtwe verzog
mıiıt den vier och ebenden Kindern Herbst 18310 ach Berlın

Hensels Denkmal, eptember 1910 miıt Ansprache der Oberlehrerin Marıa
Schmitz aus Aachen entIhu. wurde 1955 ZuUum Liboriberg verpflanzt. Der ader-
borner Verlag Ferdinand Schoeningh wurde, VO)] Bischof Konrad artın und Land-
richter Alfr:! Hüffer angeregt, Lu1lse Hensels Llıterarısches Andenken sonderlıch
verdient; veröffentlichte 1869 bıs 19292 deren „Lieder‘‘ 1ın 19 ständig vermehrten
usgaben, 1878 deren reie (hrsg VOI r1istop. ernhar:! Schlüter), 1881 deren
Tagebuc (hrsg. VO  — Ferdinand Bartscher), 1882 uch die edichte Wiılhelmine Hensels
rsg VO:  - Schlüter).
Evangelisches Pfarrerbuc. für die Mark Brandenburg IE: D 943

Taufbuch VO  — Lınum Z Oktober 1802 aufe ılhelmine ensels als Pate
vermerkt

Oktober 1783 eingeschrieben.
28 Evangelisches Pfarrerbuch IL, 1 321° 16 eptember 1790 Berlin ordinilert,

31 Oktober ortlıch eingeführt; uch farrarchıv Trebbin, handschriftlicher (ata-
logus pastorum et diaconorum. DIie Stelle Wal UTrcC Tod des Pfarrers und Di1aconus
artın Gottfred Dıittmar (Pfarrbuch EL E 158) fre1 geworden.

2Q ermann Faulhaber Festschrift „Trebbin‘“‘ 1912
3() Westfälische Zeitschrift 1929 (1972) 2992_302 (Lebensbild).
31 TuUuNestier eigenhändiger Kirchenbuchvermer. aselbs VO 1: Dezember 1796
art Theremin. Hundert TE Kinderarbeit ım Elisabethstift, Berlin 1926, 147 O

Q4



1)er Backer Hensel, des Pfarrers ater, Lu1lses Großvater,
stammte ach deren uskun ‚„ dUuS dem Sachsischen‘‘®? a1sS0O nicht AaUus

Berlın, Hensels allerdings schon se1ıt 17/30 1M Bäckergewerbe tatıg
waren?? Vermutlich hatte aqals Geselle be]l der Backerfamilie agde-
burg 7Z.0ssen deren Haustochter Charlotte Sophie Magdeburg kennen-
gelernt, die 15 Aprıl 1455 Z.ossen angetraut wurde. Damals
TELLNC Warlr ach dem Kirchenbuchzeugnis bereits ‚„„‚Bäackermeiıister 1n
Berlin‘‘. Hıer ist wıederholt be1l der Taufe des es Johann

28 Januar 1756 In der Dreifaltigkeitspfarrei un:! bei der Taufe des
Sohnes Johann Heinrich Oktober 1457 auf der Lu1senstadt, als
„Kuchenbäcker‘‘ ausgewlesen. ber hat darın ohl eın genügendes
Auskommen erzlelt, ist er ach Z.0ssen zurückgekehrt. Hıer egegne
er namlıch bel der aulie Se1INeEes Sohnes Johann Ludwig, des Spa-
eren Pfarrers, 25 Februar 1:763; als ‚„Bäckergeselle‘‘, gew1ß be1l den
Magdeburgs. Nachher wurde Backermeister un! Burger Cottbus

längst eher Hensels 1 vornehmen Bürgerstande ga doch dieser
Neubürger 1MIre eın städtisches, eın kirc  1ches Zeugn1s mehr
belegen ist IETr 1e auch nıcht 1n Cottbus, uübersliedelte vielmehr mıiıt
selner Famiılie ach Berlin, och 1 Herbst 783 37 starbh aber bereıts
VOL der hreswende Wo und wIl1e, das ist eiıne offenera Der Sohn be-
gleitet dıe Nachricht VO  —; se1ınem Lebensende®®mit der Bemerkung, sSe1
eın rechtschaffener ensch geEWeSECN. das nıcht en Soll, I1la  ® moge
seın Nndenken VOT böser achrede bewahren, habe versagt, jedoch
ohne eıgenes Verschulden? Mehr Wal auf en versuchten egen nıcht

erfahren. Der A aqals äufliıng ezeugte Sohn Johann Heılinrich taucht

Reinkens. Luise Hensel und ihre Lieder 1ne TecC eNnDare uskun
Ernst Kaeber. Dıie Bürgerbücher und Bürgerprotokollbücher VO.  - Berlın (1701/50),
Berlin 1934, 255 Nachkommen des Bäckergesellen Christian Hensel es kto-
ber 1781 auf der Luisenstadt), der 1730 VO reganz bel Storkow ach ölln-St.-Petri
gekommen Waäal, erwandtschaft mıiıt den Zi0ossener Hensels mögliıch doch n1ıc
schlüssig erwelsen.

35 So VO ne 1mM Totenbuch VO. Linum bezeugt: Am November (SC irü
vollendete meılne gute re‘  TC utter Frau Charlotte Sophie Hensel

geborene Magdeburg TEe ihres tatıgen Lebens ihre irdische Laufbahn Ihre
Beerdigung geschah 1 ovember. wobel INr der HertTt Prediger Fal (von
Hakenberg) über den Text Luc Verse 2839 ıne Gedächtnispredigt 1e S1e WarTr

die hinterlassene 1Lwe me1lnes 1mM TE 1783 verstorbenen rechtschaffenen Vaters
des ehemaligen Bürgers und Bäckermeiıisters Hensel Cottbus Friede ihren
Gebeinen ® —S

0  0 atirıke der Unıversıta Tankiu TSg. VO.  - TNS Friedländer) Le1ipzig
1887 188 Nr 35 „„Anno Christı virg1ın10 partu 15066 1PSO dıe 1VO Georg1o0

ın L1UIMNEeTUIMNM studiosorum ecept1 sunt 11, quı equuntur akobus Hensel,
ottbusensis‘‘
Be1l MmMmatrıkulation des Sohnes ın en Anm 245 bezeugt.

38 ben Anm



allerdings ohl 18 Februar 1796 als Taufpate Trebbin och einmal
auf annn Heinrich 1e Hensel USICUS Golzen

Charlotte Sophie Magdeburg, Maı 1730 Z.ossen geboren un
Maı aselbs getauft verbrachte ach q ]] dem Hın un Her ihres

Daseıns den Lebensabend arrhnhaus Lınum S1€e November
1804 STar er November 1804 Lınum eerdigt wurde Lu1lse
Warlr damals erst sechs TEe alt eın Wunder a 1S0 S1CE ach ZWEe1

Menschenaltern 1Ur recht dürftig der Eınzelheiten sıiıch EÜerlNnNnNneIrnNn konnte
Dıe ern dieser Grolßmutter [ u1lses eimische Ziossener

Bürgersleute der Bäckermeister un Bierbrauer Johann eOT! agde-
burg, D° Jun1/2 Juli 1677 geboren un! J1unı/47 Julı getauft

Juli 1736 beerdigt Juli K3 (ın zwelıter Ehe) verheiratet mi1ıt
Katharına Hoffmeister 40 Juli 704 geboren un Juli getauft

DD Marz r begraben Als Nachfolger Z.0o0ssener Baäcker- un!
Brauergewerbe 1ST der Sohn Michael Magdeburg bezeugt *!

annn eOor Magdeburgs Eiltern der Schneidermeister Hans
Magdeburg un! Marıe Nothke Katharına Ho{ffmeisters Eltern der Burger
und Brauer Gottfiried Hoffmeister un Katharına Mertens gewesecn

Mültterliche Vorfahren
Johanne Albertine u1lse TOS Lu1lses Mutter WarTr

au (Schlesıen geboren un 28 der dortigen Mılıtar-
pfarreı bel ganz großem milıtäarıschen un! Juristischen Patenaufgebot
getauft Es 1e ß siıch gew1ß damals nicht bsehen nıcht entfernt ahnen

dieses iınd AUS ochvornehmer Famılie dereıinst Z schlichten
Daseın andpfarrers sich einfinden, manches Familienschicksal
verkosten und ı Wıtwenstande TE Berlın, anfangs qauf der Kcke
der Markgrafen- un Lindenstraße, spater der Bellevuestraße Z
zurückgezogen un bescheiden verbringen sollte S1e War ach en
Zeugnı1ssen Aaus ihrem en un! ırken eiIiNe VO  ; tiefer Frömmigkeit
getragene verständige un: beständige Person umsichtig, fürsorglich
versöhnlich *® der egte alt ihres SC  1e  iıch kleinen Famıilien-
krelises S1e starb Oktober 1835 Berlin der Dreifaltigkeits-
pfarrei un: wurde Oktober quft dem alten Dreıifaltigkeıits T1Ee:
bestattet Dreı Kınder Wilhelm u1lse un: Wılhelmine en S 1E über-
ebt

30 esg. Anm 192 Zu edenken uch daß 1Nr mehr den eıgenen Nac. gıng
als familiengeschichtliche Aufschlüsse

4() Dessen Ehe, mi1t OTOtThNea unc wurde 1709 geschlossen
41 urt eyerding Neubürger Z.0ssen 765/85 Familiengeschichtliche Blätter

(1928) Sp 133 136
Besonders UrC Lu1ses Eriınnerungen aus den verschiıedensten Anlässen verklärt



[DIie ern dieser Pastorenfrau VO  —_ Thyrow un! 1Inum der spatere
Krıegsrat eOT. arl Friedrich Trost *® und Friederike Uu1se (jause
wurden 23 November 1763 der Berliner Alten Garnisonkirche
getraut Er War D 1740 Potsdam geboren un Apriıl

der dortigen Garnisonkirche getauft, starb 2 Jun1 1807 Berlin
und wurde Jun1 ı der Jerusalempfarrei eerdigt; S1Ee War 24
Maı 1492 Berlin geboren un Jun1 der Nikolaipfarrei getauft
STar 19 Jun1ı 1813 der Jerusalempfarrei un! wurde 21 Junı
eerdigt

Des Krlegsrats Vater 'Theodor Christian Jrost Pfarrerssohn Aaus BilS-
dortf ansfelder Seekreis FA Februar 1698 geboren ahm
sich als ganz eıgenartıge Erscheinung dieser famılıären Entwiıcklung
aus ETr 210 D Student Halle 45 gleichfalls den kirc.  ıchen
Dienst angestrebt War aber be1l Bewerbung eline Pfarrstelle Ön1g-
lichen Patronats gescheiter Dem Soldatenkönig Friedrich Wılhelm
Orer der Probepredigt hatte der hochgewachsene wohlgestaltete
jJunge andıdatus reverendı mınıster11 derart gefallen dal3 iın schlüs-
S1g für SECEIN Potsdamer Leibregiment bestimmte jedoch nıcht ZUM Pre-
1ger sondern PE Unteroffizier Infolge dieser gesellschaftlıchen
inderung verfiel ITrosts amalıge Heiratsabsicht vıel spater erst

Dezember 17306 wurde der Garnisonkirche Potsdam mıt der
1/135 geborenen Potsdamer Feldwebelstochter ohanna Katharina

Marıa getraut Er WAar inzwıschen gleichfalls Feldwebel geworden
TuUuC ZU Leutnant qauf fand SC  1e  ıch S erwendung als
agenhofmeister rauerte aber zeiıtlebens dem verpaßten geistlichen
ırken ach Er starb pr1 1768 Potsdam Wıtwe

Oktober 1743 Eberswalde DIie Soöhne machten große ‚‚Karrıere‘‘
wurden teilweise geadelt Familıenverbindungen E
brandenburgisch preußischen hoöheren eamtentum Die Enkelin JO
hanne ertiine Lulse 1eß3 och einmal dıie theologische el quf-
euchten

Der andere Großvater VO  - Lu1lses Mutter der spatere Geheime
1egs- und Trıbunalrat Christian Philıpp ause, November BLZ1O0

Berlin-Friedrichswerder geboren un November aselbDbs
getauft, hatte eptember 14372 Berlin-Nikola1i De-
zember 1706 ebenda geborene, DE Dezember etauIite bereits VeI -

ben Anm 21
Darüber Reinkens Luise Hensel und iıhre Lıeder auf TUund VO:  - Lu1lses Mıt-
teiılung aus Familiıenüberlieferung der die Auswelse der otsdamer Kirchenbücher
entsprechen

14 Januar 1717 eingeschrieben ber unaäachst für eın Jurıstisches Studium
ben Anm uch (Patın Obertforsters VO:  — ITroest arszlu! W est-
preußen Gattın
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wıtwete ase Johanna Dorothea Nehmitz 4‘ geheiratet. Er starb A
November 194 LO ın der Nıkolaipfarreı un! wurde November
dortselbst eerdigt; se1ıne Ehefrau War schon Dezember 764 eben-

1n der Nikolaipfarreı verschieden un Januar 1765 bestattet
worden

Der mutferlıche Urgroßvater L Pfarrer Heıinrich Juhius 1TOSL
o& S 1655 geboren, eptember 1120 Eisdorf gestorben
und eptember aselbs eerdigt, Wal verheiratet miıt Johanna
Regına eugebauer, die VO  - 1655 bıs ZU. T7

DiIie Urgroßeltern H die Potsdamer Feldwebelsfamilie e7 sollte
INa  e auch vermerken, irgendwo Kirchenbücher ergiebiger davon
zeugten. In planmäßiger Forschung erga sich aber eın zielstrebiger
Weg

Der rgroßvater IL: der kurfürstlich-brandenburgische ammer-
gerichtrat L1iıc Jur Ludwig Gause, a Maı 1669 Berlin-Nikolai
geboren, heiratete 1708 erlin-S Petr1 eiINE nicht mıiıt iıhren Lebens-
aten ausgewlesene Marıa Salome Diebold, ber deren Vorfahren a 1S0O
nıC eiinden ist 48

Der rgroßvater IV! Friedrich Nehmitz, kurfürstlich-sächsischer
Accıserat, Jun1 1666 Berlıin-Marıen getauft, prı
1751 ın der Dresdener euzpfarreı beerdigt, wurde 292 ‘ Maı/ Jun1
1699 Berlin-Nikolaı1 getraut mıiıt Salome Katharına Gause, Schwester
des obigen rgroßvaters HT: S1e War Juh/5 1674 Berlin-
Nıkola1l getauft un wurde Februar 17718 Dresden-Hl KTreuz
eerdigt.

ber diese 1emliıich geschlossen ermittelten müutterlichen nen-
reihen, bis mıiıt den Urgroßeltern reichend, heßen sıch TEL oten-
en och ausweıten, un! ZWar mehr als M1U.  — einzelne Namen
und aten

Heinrich Julhlius Irosts ater War der Eirfurter auptmann un
stellvertretende tadtkommandant Christoph TOS (T geWwesScCN,
se1t dem Aprıl 1641 verheiratet mıiıt eıner Regına VO  —witwete Base Johanna Dorothea Nehmitz * geheiratet. Er starb am 21.  November 1770 in der Nikolaipfarrei und wurde am 26. November  dortselbst beerdigt; seine Ehefrau war schon am 30. Dezember 1764 eben-  falls in der Nikolaipfarrei verschieden und am 3. Januar 1765 bestattet  worden  Der mütterliche Urgroßvater I, Pfarrer Heinrich Julius Trost, am 21./  31. August 1655 geboren, am 4. September 1720 zu Eisdorf gestorben  und am 6. September daselbst beerdigt, war verheiratet mit Johanna  Regina Neugebauer, die von 1655 bis zum 29. August 1726 lebte.  Die Urgroßeltern II, die Potsdamer Feldwebelsfamilie Kahle, sollte  man auch vermerken, falls irgendwo Kirchenbücher ergiebiger davon  zeugten. In planmäßiger Forschung ergab sich aber kein zielstrebiger  Weg.  Der Urgroßvater III, der kurfürstlich-brandenburgische Kammer-  gerichtrat Lic. jur. Ludwig Gause, am 3./13. Mai 1669 zu Berlin-Nikolai  geboren, heiratete 1708 zu Berlin-St. Petri eine nicht mit ihren Lebens-  daten ausgewiesene Maria Salome Diebold, über deren Vorfahren also  nicht zu befinden ist%8  Der Urgroßvater IV, Friedrich Nehmitz, kurfürstlich-sächsischer  Acciserat, am 19./29. Juni 1666 zu Berlin-Marien getauft, am 18. April  1731 in der Dresdener Kreuzpfarrei beerdigt, wurde am 22.'Mai/ 1. Juni  1699 zu Berlin-Nikolai getraut mit Salome Katharina Gause, Schwester  des obigen Urgroßvaters III; sie war am 26. Juli/5. August 1674 zu Berlin-  Nikolai getauft und wurde am 10. Februar 1718 zu Dresden-Hl. Kreuz  beerdigt.  Aber diese ziemlich geschlossen ermittelten mütterlichen Ahnen-  reihen, bis mit zu den Urgroßeltern reichend, ließen sich an drei Knoten-  punkten noch ausweiten, und zwar um mehr als nur einzelne Namen  und Daten:  a) Heinrich Julius Trosts Vater war der Erfurter Hauptmann und  stellvertretende Stadtkommandant Christoph Trost (+* 1669) gewesen,  seit dem 13./23. April 1641 verheiratet mit einer Regina von ..., dessen  Vater Christoph Trost aus Nordhausen war Rat und Direktor zu Wal-  kenried geworden.  b) Die Eltern Ludwig Gauses wie auch Salome Katharina Gauses  waren der kurfürstlich-brandenburgische Landschaftsbuchhalter Heino  Gause, begraben am 28. April 1709 zu Berlin-Nikolai, vermählt ebenda  am 21. November/1. Dezember 1664 mit Katharina Kerstens, getauft am  19./29. Januar 1640 und begraben am 17./27. Januar 1692 dortselbst.  Eltern der Frau waren der Geschäftsmann und Fuhrunternehmer Adam  Kerstens und, am 3./13. Dezember 1632 zu Berlin-Marien getraut, Katha-  rina Ottens, zu Berlin-Nikolai am 13./23. August 1613 getauft und  47 War mit Geheimem Rat Johann Heinrich Schlüter verheiratet gewesen.  48 Ältere Kirchenbücher von St. Petri 1813 verbrannt, nur Namenregister zum Traubuch  verblieben.  98dessen
ater Christoph ITrost au Norchausen WarLr Rat un Direktor Wal-
kenried geworden.

Die Eltern Ludwig auses W1€e auch Salome Katharına auses
der kurfürstlich-brandenburgische Landschaftsbuchhalter Heıno

ause, begraben 28 prı 1709 Berlin-Niıkolaıi, vermahlt ebenda
D ovember/ Dezember 1664 miıt Katharına erstens, getauft

Januar 1640) und egraben Januar 1699 dortselbst
Eltern der TAU der Geschäftsmann un!' Fuhrunternehmer dam
Kerstens und, M13 Dezember 1037 Berlın-Marıen getrau(t,O
mIX Ottens, erlin-Nikolai August 1613 getauft un!

War mıiıt Geheimem Rat Johann Heinrich Schlüter verheiratet pgeEWeESECN.
Ältere Kirchenbücher VON St Petrn 1813 verbrannt, U amenregıster Z.UIN aubuch
verbliıeben
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648/49 eerdigt dieser Katharina ÖOttens Eltern wleder die /29
pr1 1599 Berlin-Marien getirauten aberel AUus der Nikolaipfarre
stammenden eleute Hans tto un atharına Lehmann gewesen

ern Friedrich Nehmitzens aren der kurfürstlich branden-
urgische Hofrenteischreiber Christoph Nehmitz begraben /16
S 1686 Berlin-Marien un! Margareta Rachow aus Lıebenwalde
begraben 2Q September/ Oktober 1679 gleichfalls Berlin Marıen
1er auch F49 Oktober 1660 getraut Vater der Margareta Rachow
der kurfürstliche ornschreiber Liıebenwalde und spatere O17
schreiber Berlin oachım Rachow, Berlın Marıen beerdigt

Lu1se Hensel un ihre Geschwister hatten also ihre vaterlichen
Vorfahren ohl überwiegend Handwerker- dagegen ihre mutter-
liıchen nen erw1lıesenermaßen vorab vornehmen Beamtentum Jene
dürften wen1ıger als diese VO gunstıger Gesundheit gewesen SCeIN

arf INnan die Wesensart der Henselschen Kinder den erkennbaren
Ahnenreihen vorbedeutet finden? Ihre bedingte körperliche Verfassung,
ihre hervortretende Lebhaftigkeit Gemutstiefe Religiositä Verläß-
IC  el Ausdauer auch Schwierigkeiten Enttäuschungen? Auf Jjeden
Fall en S1€e sich nicht Bahnen entwiıickelt un! ewegt, die ganz
anders gewesen als die ach ihrer sStammung vermutende
Erbmasse erwarten 1eß Bestimmte klarer durchsichtiger wurde Inan
befinden können WE VO  . den einzelnen Vorfahren mehr bezeut Ware
als die unde VO  —_ esundheit und Kranksein VO  _ erreichtem Lebens-
a  er, gewonnene: ellung un! erzieltem gesellschaftlichem Rang
besagen Eıgens mochte INa  — iragen, ob ı den ermittelten Ahnen-
reihen bereits dichterische un malerische egabung sıch offenbart habe,
diese esondere el der Pastorenkıiınder ebenso W1€e deren theo-
logischer Sınn als Erbmasse konstatieren SC

QQ


